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Dreyzehnte Scene .

Guntram , Darbonnay , Hildegard .

Guntr . ( iu Hildegard ) Was machſt du

hier ?

Hild . Ich wollte angeln , habe aber
nichts gefangen .

Darb . Angelt Herzen , ſchoͤne Dirne ,

das wird Euch beſſer gluͤcken .

Guntr . Fort in deine Kammer !

Hi ld . ( ab . )

Darb . Du verwahrſt da einen Schatz —

Guntr . Der ſchwer zu huͤten iſt .

Darb . Beſtelle mich zu ſeinem Huͤter.

Guntr . Cliſig ) Euch ? Wer weiß ?

Darb . Du ſpoͤttelſt .

Guntr . Die Zeit bringt Roſen , ſagt

das Spruͤchwort ; mehr als Roſen , ſprech

ich . Ihr ſeyd ein tapfrer Ritter ; aber noch

ſind Lanze und Schwerd Euer ganzer Reich —

thum .

Darb . Verkaufſt du deine Tochter ?

Guntr .



Guntr . Was ich mit ihr im Sinne ha—

be , fordert Zeit und Reife . Unterdeſſen

kehrt ſich manches um ; was oben lag ,

kommt herunter , was unten liegt , hinauf .

Es giebt fuͤr alles in der Welt einen rech —

ten Augenblick , den verſaͤume keiner , ſo ge —

lingt ihm auch das Schwerſte .

Darb . Alter Schlaukopf !

Guntr . Und wer in wenig Stunden

eine wohlverwahrte Veſte ſtuͤrmen will , der

rede nicht von huͤbſchen Dirnen . Verſteht

Ihr mich, Herr Ritter ?

Darb . Beſtimme ſie zum Lohn der Tap —⸗

ferkeit , und du ſollſt Wunder ſehen .

Guntr . Dieſen Lohn zahlt Euch La —

ſarra .

Darb . Der Liſtige ! Er ficht mit frem —

der Kraft , und lohnt mit fremden Raube .

Guntr . Unter uns , Herr Ritter , ich

traue ihm nur halb .

Darb . Ich gar nicht . Schon hat man⸗

che Warnung meine Vorſicht aufgeſchreckt .

Freund



Freund iſt er nicht , Herr will er ſeyn .

Er liebt nur einen , ſich ſelbſt . Wir muͤſ⸗

ſen ſammeln , er genieft . Was dann von

Brocken uͤbrig bleibt , wirft er uns gnaͤ—

dig zu.

Guntr . Mir hat er viel verſprochen .

Darb . Mir auch . Doch wird er Wort

halten ? Schon murren meine Soͤldner,
die ich in Waͤlſchland muͤhſam fuͤr ihn
warb .

Guntr . Wortbruͤchig ? Deſto beſſer !

Dann waͤre alles , wie ich wuͤnſche.

Darb . Wie du wuͤnſcheſt ?

Guntr . Glaubt mir , Herr Ritter , Ue⸗

bermuth fuͤhrt immer ſeine eigne Ruthe auf
dem Ruͤcken . Um dieſer Worte Deutung
muͤßt Ihr nicht forſchen . Aber wenn La —

ſarra meine Liſt und Eure Tapferkeit mit

Undank lohnt , dann kommt zu mir , dann

wehe ihm ! Ihr ſeyd der Mann , wie ich
ihn brauche , und vergelten kann Euch kei—⸗

ner ſo fuͤrſtlich, wie der arme Guntram .

Darb .



Darb . Hexenmeiſter ! Kannſt du das ,

warum verzoͤgern ?

Guntr . Weil in meinen Plan es taugt ,

daß Eſtavajel ſterbe , und die Herrſchaft

Granſon durch Verbrechen an Laſarra falle .

Feraubtes Gut alsdann dem Räuber zu

entreißen , dazu hilft ein jeder gern ; —

hilft , oder ſchweigt .

Darb . Schweig auch du , ich ſehe ihn

kommen .

Vierzehnte Scene .

Vortge , Laſarra ocſtürzt haſtig herzu . )

Laſ . Ich habe ſie geſehen , geſprochen !

Liebe und Rache ſchlagen helle Flammen . —

O ſie iſt ſchoͤn, wie damals , als ſie beym

Turnier den Dank mir reichte ! Auf Dar —

bonnay ! Waffne deine Soͤldner ! Eile ,

Sonne , vollende deinen Lauf ! Herbey ,

Mitternacht , verhuͤlle deine Sterne ! Senke

dich kalt und finſter herab ! Hier Caufs

Herz deutend ) kocht die heiße Liebe , und

dort
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